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mablen, bringt: man Feine Borkaften a (Fig. 24.) an, in welche
das Schrot aus dem Beutel fällt. Man Yäßt dann den Boden
des Deutelfaftend gleich fo Yang (Fig. 22.), daß der Boden’ des
Borfaftend mit dem Beutelfaften »ein Ganzes bildet:

»

Die Sei:
tenmwände werden eingezapft und bie vordere Wand mit: den
Seitenwänden: zufammengezinft. Inder vorderen Wand erhält
der Borfaften noch ein Loch N (Fig. 24.), durd) welches Das
Scrot in Gefäße oder in daran gehängte Säde läuft. Die
Länge des Borfaftens beträgt in der Regel 16 bis 18 ol, und
die Seitenwänbe werben fihräg zugenrbeitet.

Der Mebhibeutel.

$. 17: Das Beuteltuch wird gewöhnlich von Wolle oder
Seide gefertigt; ‚Die Länge: richtet fi) nad) der des Bentelfafteng
und muß mehr als 6 Fuß betragen, indem eg nicht gerade,
fondern fhräg (Fig. 26) angebragt wird und 'yorn noch etwas
heraustreten muß. Die Breite des Beutelg beträgt in der Ne-
gel: 10 Zoll; Ießterer befteht überhaupt aus dem von Rindsfener
gefertigten Gerippe und dem in diefes genähten Beuteltuche (Fig.
25. Au. B). Er befteht ferner aus dem hinteren und sorberen
Stoße ober den Kappen aa und den beiden Riemen b bs‘ An
ben Riemen find Die Ohren cc befeftigt, in welche Die Arme
ber Sichtegabel greifen (Fig. 1. u. 4.). Der vordere Riemen d
dient zum Anhängen des Beutel an die Winde des Beutel:
Faftend (Fig. 22.). In die beiden Kappen aa, die man Hbig
330 Kang- fertigt, werden fchrwade Ringe (Fig. 26.) von 9
bi8. 10.301: Durchmeffer seingenäht, welche zur Befeftigung des
Beutels. dienen.

»

Dem: obern Ringe giebt mam bisweilen eine
Aekige Form (Fig:27.). Umbie Ohren cc ($i9-25.) zu befeftigen,
bebient man fid) häufig der Schrauben oder Nietnägel; am beften
halten biefelben jedoch," wenn fie angenäht werben, und man
bringt fie auf ein Drittel der Länge des Beutels, von oben ge-
rechnet, an. Die Anfertigung des Beutels felbft gefchieht in
ber Regel von den Niemern; der Miller muß jedoch) eben fo
wie biefe denfelben anfertigen und ausbeffern fünnen, wozu er
fidann der Beutelbanf (Sig. 23.) bedient.

Wie der Beutel in den Meplfaften und ander Mehlbanf
befeftigt wird, tft in Fig. A. beutfich zu: machen gefucht worben.
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Unten amter dem Mehllohe wird zu diefem Behufe eine Ber-

tiefung din der. Mehlbanf angebracht, die, etwas. Ihräg nad)

unten. zu gebt (Fig. 13.), ober 8 wird: unten ‚eine Leifte a in

per Art sorgenagelt, daß fie ebenfalls eine Bertiefung, bildet,

in welche der obere Ring Hineingefchoben wird „10 daß das

Beuteltuch. mit feiner Kappe: vor Dem Mehltoche Liegt. Dben

bei bb (Fig. 13.) find gemöhnlic) ein: Paar Krammen, einge:

fhlagen, dur) welde ein Kiegef e geihoben wird, welcher. Die

Kappe feft andrüst und padurd nicht allein den Beutel fefthält,

fondern auch das Ausheben peffefben ‚verhindert. Man hat nod

andere Methoden, um den Bentel zu befeftigen, ih» halte, e8

aber für überflüffig, diejelben hier alle anzuführen, indem 68

fer gleichgültig ift, auf melde Weife man den Beutel befeftigt:

Das Beuteltud) wird gewöhnlich nad) ber Anzahl der Fä-

ven berechnet, die auf einen theinländ, Zoll geben, und man

fagt dann: das Beuteltud) von Nr. 20. 30. 40 u. |. w.

Das Sihte- oder Gabelzeug.

$: 18. Die. Bewegung bes Beuteltuches geihieht durch) das

Sicjtezeug, welches in Gabel- und Hebezeug, eingetheilt wird. Sol

das Beuteltucd) wie ein Sieb im Mehliaften hin und her bewegt

werben, fo wendet man Das Gabelzeng an. Diefes madt eine

horizontale Bewegung, welde aber wegen: ber Länge und Des

Gerichts des Beuteltuches am sorberen Ende deffelben in eine

zunde Bewegung übergeht, wobei aber dennod) die Seitenbewe-

gung die ftärffte bleibt.

Zudem Gabelzeuge find überhaupt erforderlich:

1) die zwei: Sichtefäulen a (Fig. 1: u. 38),

2) die, Stege b, die Nadeftege genannt,

3) die Sichtewelle w,

A) oder Anfhlag 2,

5) der: Spannftod y, und

6) die Gabel v (Fig. 1.)

Die Anordnung diefer Vorrichtung ift folgende: Hinter dent

Beutelfaften ftehen auf der sorberen Mühlengerüftfehwelle zivet

Säulen aa (Fig. 1. u. 28.), bie Sichtefänfen genannt, I wel-

chen man die Stege bb mittefft Keilen ce (Fig. 28.) befeftigt,

um durch diefe had) und‘ niebrig geftellt zu werden. Auf biefem


